
 

  

Maßnahmen des BMZ zur Förderung sozi-
aler und ökologischer Standards in globa-
len Lieferketten

Die Etablierung guter sozialer und ökologischer 

Standards in globalen Lieferketten im Rahmen der 

sozial-ökologischen Wirtschaftstransformation ist 

ein wichtiges entwicklungspolitisches Anliegen, das 

in den VN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Men-

schenrechte international verankert ist. 

Zur Einhaltung bestimmter Standards sind große 

Unternehmen in Deutschland ab dem 01. Januar 

2023 aufgrund des Lieferkettensorgfaltspflichten-

gesetzes (LkSG) auch rechtlich verpflichtet. Das 

LkSG schafft somit entsprechende Rahmenbedin-

gungen, durch die der Übergang zu einem sozial-, 

und ökologisch gerechten Wirtschaftssystem gelin-

gen kann. 

Ohne die Umsetzung bestehender Rechtsverpflich-

tungen aus dem LkSG direkt zu fördern, stärkt das 

Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-

arbeit und Entwicklung (BMZ) soziale und ökologi-

sche Standards weltweit und stellt eine Vielzahl 

von Beratungs- und Kooperationsangeboten bereit 

für 

I. Unternehmen,  

II. Netzwerke und Zivilgesellschaft sowie für 

III. Partner- bzw. Produktionsländer  

 

I. Angebote für Unternehmen 

 

Unternehmen schaffen Jobs, generieren Einkom-

men und stellen essenzielle Güter und Dienstleis-

tungen her. Deshalb braucht es für eine sozial-öko-

logische Transformation einen starken Privatsek-

tor. Das BMZ unterstützt Unternehmen dabei, ihre 

Geschäftsmodelle nachhaltiger zu gestalten, diese 

Umgestaltung zu finanzieren, die Potenziale der Di-

gitalisierung zu nutzen und neue Märkte zu er-

schließen. 

 Die Agentur für Wirtschaft & Entwick-

lung (AWE) berät europäische Unterneh-

men, die sich in Entwicklungs- und Schwel-

lenländern engagieren wollen, zu Förder- 

und Finanzierungsangeboten der Entwick-

lungszusammenarbeit. Dies bezieht sich 

auch auf die Verbesserung der Nachhaltig-

keit in der Lieferkette. Die AWE wird von 

der GIZ und der DEG Impulse, einem Toch-

terunternehmen der DEG, getragen. 

 Der Helpdesk Wirtschaft & Menschen-

rechte ist Teil der AWE. Er bietet Unter-

nehmen individuelle und vertrauliche Be-

ratung (persönlich, telefonisch, per E-Mail) 

zu menschenrechtlichen Sorgfaltsprozes-

sen und unterstützt so auch bei der Umset-

zung des LkSG. Die Beratungsleistungen 

umfassen zudem zielgruppenspezifische 

Schulungsmodule sowie die Verweisbera-

tung zu weiterführenden Angeboten und 

Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten 

für Projekte im Bereich Nachhaltigkeit. Zu-

dem hat der Helpdesk Online-Tools entwi-

ckelt, die allen Unternehmen kostenfrei auf 

Deutsch und Englisch sowie teils weiteren 

Sprachen zur Verfügung stehen. Der KMU 

Kompass unterstützt insbesondere kleine 

und mittelständische Unternehmen bei der 

Umsetzung unternehmerischer Sorgfalts-

https://wirtschaft-entwicklung.de/
https://wirtschaft-entwicklung.de/
https://wirtschaft-entwicklung.de/wirtschaft-menschenrechte
https://wirtschaft-entwicklung.de/wirtschaft-menschenrechte
https://wirtschaft-entwicklung.de/wirtschaft-menschenrechte/individuelle-schulungen
https://wirtschaft-entwicklung.de/wirtschaft-menschenrechte/individuelle-schulungen
https://kompass.wirtschaft-entwicklung.de/
https://kompass.wirtschaft-entwicklung.de/
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pflichten. Das Tool umfasst auch den Stan-

dards-Kompass, welcher Unternehmen 

hilft, Siegel und Initiativen hinsichtlich ih-

res Beitrags zur Umsetzung von Sorgfalts-

pflichten zu vergleichen. Mit dem CSR Ri-

siko-Check können Unternehmen zudem 

schnell Informationen zu potenziellen CSR-

Risiken entlang ihrer Lieferkette erhalten. 

Diverse Praxisbeispiele zu zehn konkreten 

Menschenrechtsthemen im Unternehmens-

kontext werden mit dem Praxislotsen 

Wirtschaft und Menschenrechte bereit-

gestellt.  Darüber hinaus steht Unterneh-

men seit kurzem ein kostenfreier Online-

Kurs zum Thema ‚Wirtschaft und Men-

schenrechte‘ zur Verfügung.  

 Das BMZ hat parallel mit der Verabschie-

dung des LkSG bei der GIZ die Initiative 

Globale Solidarität aufgesetzt.  

Das GIZ-Vorhaben fördert die Umsetzung 

von Sorgfaltspflichten in globalen Liefer-

ketten durch die Skalierung und Harmoni-

sierung bewährter Ansätze. Es richtet Hel-

pdesks in Partnerländern ein, die lokale 

Unternehmen und Akteure zum LkSG und 

der geplanten EU-Sorgfaltspflichtenregulie-

rung beraten. Es unterstützt Modelle geteil-

ter Verantwortung von einkaufenden und 

produzierenden Unternehmen, bspw. hö-

here Löhne durch verantwortungsvolle 

Einkaufspraktiken. Es stärkt die Transpa-

renz in Lieferketten, verbessert Verfügbar-

keit und Qualität von Daten für die Bericht-

erstattung und hilft beim Aufsetzen von Be-

schwerdemechanismen. Dazu arbeitet das 

Vorhaben mit Unternehmen, Brancheniniti-

ativen und Zivilgesellschaft zusammen. Die 

Unterstützung wurde zunächst auf ausge-

wählte Pilotländer in Asien und Osteuropa 

und auf die zwei Schwerpunktsektoren 

Textil und Elektronik konzentriert. Durch 

eine neue „Due Diligence Facility“ sollen 

nun erfolgreiche Ansätze gemeinsam mit 

anderen EU-Mitgliedstaaten global skaliert 

werden.  

Die KfW setzt derzeit mit einem Startkapi-

tal des BMZ von 50 Mio. Euro den Fonds 

„ESG FIRST“ auf, der in KMUs aus Partner-

ländern, vorrangig in Asien und Afrika, in-

vestiert. Durch Begleitmaßnahmen können 

Consultants finanziert werden, die die zu-

liefernden KMUs unterstützen, ihr Nachhal-

tigkeitsmanagement zu verbessern. Zuliefe-

rer deutscher Unternehmen können sich im 

Laufe 2022 für eine solche Förderung be-

werben. Der in Luxemburg angesiedelte 

Fonds wird in 2022 auch privates Kapital 

auf dem Markt einsammeln und damit die 

Förderung von Sorgfaltspflichten auch als 

attraktive Privatinvestition ausgestalten.  

 Die Business Scouts for Development 

sind in 25 Entwicklungs- und Schwellen-

ländern tätig und dort zumeist in AHKs in-

tegriert.  Sie unterstützen Unternehmen 

vor Ort, um Märkte im Einklang mit Nach-

haltigkeitsstandards zu erschließen. Be-

reits im Prozess des Nationalen Aktions-

plans für Wirtschaft und Menschenrechte 

(NAP) wurden Trainings für lokale Zuliefe-

rer angeboten, um sie über die fünf Kern-

elemente des NAP aufzuklären. Diese wer-

den nun von den Standorten in Asien (In-

dien und Sri Lanka) auf Afrika und Latein-

amerika ausgeweitet.  

Weiterhin organisieren Business Scouts in 

Deutschland u.a. gemeinsam mit dem Hel-

pdesk Wirtschaft & Menschenrechte Schu-

lungsmaßnahmen. 

 Mit develoPPP fördert das BMZ seit über 

20 Jahren das Engagement der Privatwirt-

schaft in Schwellen- und Entwicklungslän-

dern. Das Programm wird über GIZ und 

DEG umgesetzt. Gefördert werden auch 

Projekte zur Stärkung der Nachhaltigkeit 

der Lieferkette.  

 Die Initiative für Nachhaltige Agrar-lie-

ferketten (INA) ist eine offene Plattform 

von Akteuren aus Privatwirtschaft, Zivilge-

sellschaft und Politik mit dem Ziel, mehr 

https://wirtschaft-entwicklung.de/wirtschaft-menschenrechte/csr-risiko-check
https://wirtschaft-entwicklung.de/wirtschaft-menschenrechte/csr-risiko-check
https://wirtschaft-entwicklung.de/wirtschaft-menschenrechte/praxislotse/
https://wirtschaft-entwicklung.de/wirtschaft-menschenrechte/praxislotse/
https://kfwdeg.sustainability.training/course/detail/Human-rights-and-business-why,-what-and-how
https://kfwdeg.sustainability.training/course/detail/Human-rights-and-business-why,-what-and-how
https://kfwdeg.sustainability.training/course/detail/Human-rights-and-business-why,-what-and-how
https://www.giz.de/de/weltweit/104594.html
https://www.giz.de/de/weltweit/93161.html
https://www.developpp.de/
https://www.nachhaltige-agrarlieferketten.org/
https://www.nachhaltige-agrarlieferketten.org/
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Nachhaltigkeit in globale landwirtschaftli-

che Lieferketten zu bringen. Der Fokus liegt 

dabei auf existenzsichernden Einkommen / 

Löhnen und entwaldungsfreien Lieferket-

ten. Die INA hat einen rohstoffübergreifen-

den Ansatz. Darüber hinaus befasst sich die 

INA mit digitalen Lösungen und Gender-As-

pekten zur Unterstützung von Produ-

zent*innen und für mehr Transparenz in 

der Lieferkette und dient als Informations-

plattform. Über den sogenannten „Due Dili-

gence Fund“ werden Projekte zur Etablie-

rung innovativer Sorgfaltsprozesse (z.B. di-

gitale Rückverfolgbarkeit, Sektor-weite Be-

schwerdemechanismen) finanziell geför-

dert. Die Auswahlkriterien stellen sicher, 

dass zentrale Sorgfaltsprozesse wie Risiko-

analysen und Beteiligung von Rechteinha-

ber*innen in der Projektplanung berück-

sichtigt werden. 

 Unternehmen, die von der DEG eine lang-

fristige Finanzierung für ihr Kerngeschäft 

in Entwicklungs- und Schwellenländern er-

halten, können zusätzlich über die Busi-

ness Support Services in Anspruch neh-

men. Business Support Services ist ein 

Capacity Building Programm um Unterneh-

men zu befähigen, nachhaltige Verbesse-

rungen umzusetzen, eigenständig weiter-

zuführen und soziale, ökologische und 

wirtschaftliche Wirkungen zu erzielen, z.B. 

die Verbesserung von Umwelt- und Sozial-

standards. 

 Das UN Global Compact Netzwerk 

Deutschland (UN GCD) bündelt rund 1000 

deutsche Unterzeichner des UN Global 

Compact, der weltweit größten Initiative 

für verantwortungsvolle Unternehmens-

führung, darunter über 900 Unternehmen. 

Unterzeichner des UN Global Compact sind 

verpflichtet, jährlich über ihre Nachhaltig-

keitsfortschritte öffentlich zu berichten. 

Durch regelmäßige Lern- und Dialogfor-

mate (u.a. Webinare, Workshops Trainings 

und Leitfäden ) bietet das UN GCN Unter-

nehmen unterschiedlicher Größe und Er-

fahrung praxisnahe Unterstützung bei der 

Integration von Nachhaltigkeitsaspekten 

sowie der Umsetzung von Sorgfaltsprozes-

sen. Das Sekretariat wird vom BMZ unter-

stützt.  

 Das Business and Human Rights Re-

source Center (BHRRC) ist ein internatio-

nales Netzwerk an Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftlern, die auf Menschen-

rechtsauswirkungen von Unternehmen auf-

merksam machen und im Austausch mit zi-

vilgesellschaftlichen Akteuren und Unter-

nehmen stehen, um Betroffenen zu helfen 

und Missstände zu beseitigen. Das BHRRC 

stellt ein breites, mehrsprachiges Angebot 

an Informationen zu unternehmerischer 

Verantwortung über seine Website und 

Newsletter zur Verfügung. Das deutsche 

Büro wird vom BMZ seit 2014 gefördert. 

 Mit der Sonderinitiative „Gute Beschäfti-

gung für sozial gerechten Wandel“ unter-

stützt das BMZ deutsche, europäische und 

afrikanische Unternehmen und Investoren 

bei ihrem Engagement in Äthiopien, Sene-

gal, Tunesien, Marokko, Côte d’Ivoire, Ru-

anda, Ägypten und Ghana. Die Sonderinitia-

tive zielt neben der Schaffung guter Ar-

beitsplätze in Afrika auch auf die Verbesse-

rung von Arbeitsbedingungen ab. U.a. wer-

den Unternehmen dabei unterstützt, sich in 

Liefer- oder Wertschöpfungsketten zu in-

tegrieren, beispielsweise auch durch Hilfe-

stellung bei der Zertifizierung nach unter-

schiedlichen Standards und Normen.  

 Die Allianz für Produktqualität unter-

stützt in den Ländern der Sonderinitiative 

„Gute Beschäftigung für sozial gerechten 

Wandel“ europäische Firmen und ihre Zu-

lieferer darin, ihre Produktqualität und die 

Einhaltung von Umwelt- und Sozialstan-

dards zu verbessern. Die Produktqualität 

kann mittels einer Beratung zu besseren 

Produktionsmethoden, durch Unterstüt-

https://www.deginvest.de/Internationale-Finanzierung/DEG/Unsere-L%C3%B6sungen/Begleitma%C3%9Fnahmen/
https://www.deginvest.de/Internationale-Finanzierung/DEG/Unsere-L%C3%B6sungen/Begleitma%C3%9Fnahmen/
https://www.globalcompact.de/de/
https://www.globalcompact.de/de/
https://www.globalcompact.de/de/aktivitaeten/termine.php?navid=738176738176
https://www.business-humanrights.org/de/
https://www.business-humanrights.org/de/
https://www.business-humanrights.org/de/
https://www.bmz.de/de/themen/sonderinitiative-gute-beschaeftigung-sozial-gerechter-wandel
https://www.bmz.de/de/themen/sonderinitiative-gute-beschaeftigung-sozial-gerechter-wandel
https://www.allianceforproductquality.de/
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zung bei der Qualifizierung von Qualitäts-

verantwortlichen, beim Erlangen von Pro-

duktzertifizierungen oder durch die Stär-

kung von Institutionen der Qualitätsinfra-

struktur wie z.B. Prüflaboratorien oder 

Normungsinstitute erfolgen. Die Umset-

zung erfolgt durch die Physikalische-Tech-

nische Bundesanstalt (PTB) und GIZ und 

wird bislang in Sektoren Agrar, Holz, Textil 

und Elektronik umgesetzt. 

II. Unterstützung für Multi-Akteurs-Partner-

schaften und zivilgesellschaftliche Teilhabe 

Das BMZ unterstützt auch zahlreiche sektorale 

und sektor-übergreifende Multi-Akteurs-Part-

nerschaften (MAP) zur Verbesserung der 

Nachhaltigkeit in spezifischen Sektoren und 

Lieferketten. In diesen MAP werden konkrete 

Lösungen für die Herausforderung entlang der 

Lieferketten erarbeitet, mit denen Partnerlän-

der und deren Gesellschaften resilienter wer-

den. MAP beschleunigen und begleiten die so-

zial-ökologische Transformation der Wirtschaft 

auf verschiedene Weisen:  

 Die Plattform für Multi-Akteurs-Partner-

schaften zur Umsetzung der Agenda 

2030 (Partnerschaften 2030) unterstützt 

den Aufbau und die Weiterentwicklung von 

Multi-Akteurs-Partnerschaften, die unter 

anderem Nachhaltigkeitsthemen entlang 

globaler Lieferketten adressieren. 

 Die Allianz für Integrität fördert Transpa-

renz und Integrität zwischen Unternehmen, 

ihren Geschäftspartnern und anderen rele-

vanten Akteuren in der Lieferkette. Die 

Multi-Akteurs-Partnerschaft ermöglicht mit 

ihrem Netzwerk von Antikorruptions- und 

Compliance-Experten den Wissensaus-

tausch und unterstützt mit ihren umfang-

reichen (Online-)Tools lokale und globale 

Partner aus mehr als 15 Ländern in fünf Ar-

beitssprachen. Hierdurch werden insbe-

sondere KMU befähigt, besser mit Risiken 

umzugehen und Sorgfaltspflichten nachzu-

kommen. 

 Mit dem Programm bengo von Engage-

ment Global unterstützt das BMZ zivilge-

sellschaftliche Organisationen dabei, an 

MAP teilzunehmen bzw. diese zu initiieren. 

So kann insbesondere dafür Sorge getragen 

werden, dass Vertreter von Betroffenen-

Gruppen auf Augenhöhe mit Unterneh-

mensvertretern über Standards und Maß-

nahmen verhandeln können. 

 Das Bündnis für nachhaltige Textilien 

adressiert Herausforderungen im Textil-

sektor. Dabei wird ein besonderer Schwer-

punkt auf die Umsetzung menschenrechtli-

cher und ökologischer Sorgfaltspflichten 

gelegt. Zusammen mit Mitgliedern aus 

Wirtschaft, Zivilgesellschaft, Regierung, Ge-

werkschaften und Standardorganisationen 

wird außerdem Transparenz in Textilliefer-

ketten gefördert. Vier Fokusthemen prägen 

die Arbeit im Textilbündnis und das ge-

meinsame Engagement der Mitglieder. Zu 

Kreislaufwirtschaf & Klima, Geschlechter-

gerechtigkeit, Beschwerdemechanismen 

und existenzsichernde Löhne & Einkaufs-

praktiken engagieren sich alle Mitglieder in 

Projekten vor Ort und berichten dazu. 

Nicht zuletzt wird mit vielen europäischen 

und internationalen Initiativen und Organi-

sationen kooperiert. 

 Das staatliche Textilsiegel Grüner Knopf 

wurde im Jahr 2019 vom BMZ eingeführt. 

Es prüft systematisch, ob Unternehmen ih-

rer menschenrechtlichen und ökologischen 

Sorgfaltspflicht (due diligence) entlang der 

Textillieferkette nachkommen. Zusätzlich 

stellt es Anforderungen an die Produktion, 

sodass nachhaltig hergestellte Produkte 

der geprüften Unternehmen mit dem Siegel 

ausgezeichnet werden können. Unabhän-

gige Zertifizierungsstellen kontrollieren die 

Einhaltung der Kriterien, die auf den VN-

Leitprinzipien und den OECD-Empfehlun-

gen für den Textilsektor basieren. 

https://www.partnerschaften2030.de/
https://www.allianceforintegrity.org/de/
https://bengo.engagement-global.de/
https://www.textilbuendnis.com/
https://gruener-knopf.de/
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 Das BMZ fördert mit dem GIZ Globalvor-

haben Nachhaltigkeit und Wertschöp-

fung in Agrarlieferketten (GV AgriChains) 

Kooperationen mit Unternehmen und Akt-

euren der Zivilgesellschaft in den Agrarlie-

ferketten Baumwolle, Banane, Kaffee, Ka-

kao, Naturkautschuk, Palmöl und Soja. 

Durch einen integrierten Ansatz - vom RE-

GAL bis zum FELD – werden vor Ort die Le-

bensbedingungen der Produzierenden ver-

bessert, die natürlichen Ressourcen ge-

schützt und die Grundlagen geschaffen, um 

der globalen Herausforderung zu begegnen 

sowie Agrarlieferketten nachhaltig und fair 

zu gestalten. 

 Das Forum Nachhaltiger Kakao hat das 

Ziel, die Lebensumstände der Kakaobauern 

und -bäuerinnen und ihrer Familien zu ver-

bessern und zu einem gesicherten Lebens-

unterhalt beizutragen. Das Forum Nachhal-

tiger Kakao unterstützt seine Mitglieder 

seit 2020 darin, ihrer menschenrechtlichen 

Sorgfaltspflicht nachzukommen. Ein Hand-

lungsleitfaden  zur Durchführung der Risi-

koanalyse wurde bereits 2021 erarbeitet. 

Die Umsetzung eines unternehmens-über-

greifenden Beschwerdemechanismus in 

der Côte d'Ivoire wird derzeit geprüft. Bis 

Ende 2025 sollen alle Mitglieder des Fo-

rums Nachhaltiger Kakao die menschen-

rechtlichen und umweltbezogenen Sorg-

faltspflichten in ihren Kakaolieferketten 

umsetzen. 

 Das Forum Nachhaltiges Palmöl 

(FONAP) e.V. fördert nachhaltige Agrar-

lieferketten mit dem Fokus auf Palmöl. Seit 

seiner Gründung 2015 engagiert sich das 

FONAP für einen nachhaltigeren Ölpalman-

bau in den Ursprungsländern. Neben dem 

Thema entwaldungsfreie Lieferketten ist 

auch die menschenrechtliche Sorgfalts-

pflicht von Unternehmen zentraler Bau-

stein. Dabei unterstützt es seine Mitglieder 

darin, seine Sorgfaltspflichten entlang der 

gesamten Lieferkette umzusetzen. Hierzu 

wurde beispielsweise 2022 ein Leitfaden 

zur Erstellung von Risikoanalysen erarbei-

tet.   

 Die Partnerschaft für Nachhaltigen 

Orangensaft vereint deutsche und brasilia-

nische Akteure aus der Privatwirtschaft, Zi-

vilgesellschaft, Gewerkschaften und Politik 

und setzt sich für soziale Gerechtigkeit so-

wie Arbeits- und Umweltschutz in der 

Orangensaftproduktion in Brasilien ein. 

 Die PREVENT Waste Alliance fördert Ab-

fall- und Kreislaufwirtschaft in Schwellen- 

und Entwicklungsländern sowie entlang 

von globalen Wertschöpfungsketten, vor al-

lem für Plastikmüll und Elektroschrott und 

trägt dabei auch zur Einhaltung von Um-

welt- und Menschenrechten bei. 

 Die European Partnership for Respon-

sible Minerals (EPRM) ist eine MAP zur 

Förderung verantwortungsvoller Rohstoff-

lieferketten. Das BMZ vertritt Deutschland 

seit 2020 als Mitglied. Ziel der EPRM ist es, 

bessere Arbeits- und Lebensbedingungen 

für Arbeitende und Gemeinden im Klein-

bergbau zu schaffen und den Handel mit 

sogenannten Konfliktmineralen (Tantal, 

Wolfram, Zinn und Gold) einzudämmen. 

Dazu fördert die EPRM innovative Projekte 

im Kleinbergbau, um verantwortungsvolle 

Produktionsstandards zu stärken und Zu-

gang zu globalen Lieferketten zu schaffen. 

Zudem unterstützt die EPRM Unternehmen 

u.a. mit einer Informationsplattform bei 

der Einhaltung ihrer Sorgfaltspflichten ent-

lang der Lieferketten und ermöglicht den 

Austausch zwischen den verschiedenen Ak-

teurs-Gruppen. 

 Das von der Bundesanstalt für Geowis-

senschaften und Rohstoffe (BGR) koordi-

nierte und vom BMZ geförderte Netz-

werk zu Verantwortungsvollem Gold in 

Deutschland bringt Stakeholder aus der 

Entwicklungszusammenarbeit, For-

schung und Schmuckindustrie zusam-

https://www.kakaoforum.de/
https://www.forumpalmoel.org/
https://www.forumpalmoel.org/
https://panao.org/
https://panao.org/
https://prevent-waste.net/en/
https://europeanpartnership-responsibleminerals.eu/
https://europeanpartnership-responsibleminerals.eu/
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men, die sich mit dem verantwortungs-

vollen Goldbezug und Goldproduktion 

beschäftigen. Regelmäßig organisierte 

Treffen fördern den Erfahrungsaus-
tausch zu Best-Practices und aktuellen 

Herausforderungen entlang der Gold-

Lieferkette. 
 

 Im Auftrag des BMZ unterstützt die GIZ das 

europäische Netzwerk für unternehmeri-

sche Nachhaltigkeit und Verantwortung 

CSR Europe beim Aufbau von zwei Nach-

haltigkeitsnetzwerken in den Roh-

stoffsektoren der Demokratischen Re-

publik Kongo und Südafrika. Die Netz-

werke sollen eine Plattform für Austausch 

und Kapazitätsentwicklung zum Thema 
nachhaltige Beschaffung und Sorgfalts-

pflichten ermöglichen. Das Projekt setzt da-

bei einen Fokus auf Bergbauunternehmen 

und deren Zulieferer, welche zentral für die 

Umsetzung von Sorgfaltspflichten am An-

fang der Rohstofflieferketten sind.  

III. Unterstützung besserer Rahmenbedin-

gungen in Partner- bzw. Produktionslän-

dern 

Das BMZ unterstützt in Entwicklungs- und 

Schwellenländer Regierungen, Unternehmen 

und andere Akteure darin, die Rahmenbedin-

gungen für nachhaltige Lieferketten zu verbes-

sern, z. B.:  

 Das BMZ fördert die Umsetzung der VN-

Leitprinzipien für Wirtschaft und Men-
schenrechte in Partnerländern. Dies erfolgt 

konkret über das Programm „Promoting 

Business and Human Rights in Africa“ 

des Büros des Hohen Kommissars der Ver-

einten Nationen für Menschenrechte (OH-

CHR). Mit dem Programm wird die Ent-

wicklung und Umsetzung von Nationalen 

Aktionsplänen für Wirtschaft und Men-

schenrechte auf dem afrikanischen Konti-
nent unterstützt. Im Rahmen des Beitrags 

des BMZ werden hierbei Aktivitäten in 

Liberia, Mosambik und Uganda, Südafrika, 

Demokratische Republik Kongo und Kame-

run gefördert sowie regionaler Austausch 

über OHCHR-Regionalbüros gestärkt. 

 

 Das BMZ berät Partnerregierungen zu ih-

ren Wirtschafts- und Finanzpolitiken. 

Deren Ausgestaltung ist entscheidend für 

Investitionsentscheidungen und die Schaf-

fung eines gleichberechtigten Zugangs zu 

finanziellen Ressourcen und Dienstleistun-

gen und damit auch für lokale Wirtschafts-

entwicklung. Die von BMZ, EU und British 

Council finanzierte Investment Climate 

Reform (ICR) Facility unterstützt Part-

nerregierungen in Ländern Afrikas, der 

Karibik und des Pazifiks darin, Reformen 

zur Verbesserung des Geschäfts- und In-

vestitionsklimas, insbesondere für 

Frauen, umzusetzen.  

 
 Mit den Programmen der Kammer- und 

Verbandspartnerschaften (KVP) sowie 

der Berufsbildungspartnerschaften 

(BBP) fördert das BMZ das Engagement 

von Kammern und Verbänden in Schwel-

len- und Entwicklungsländern.  Das Pro-

gramm wird von der sequa gGmbH umge-

setzt. Gefördert werden dabei auch Pro-

jekte zur Stärkung der Nachhaltigkeit von 
Lieferketten. 

 

 Das Regionalvorhaben FABRIC (Förderung 

einer nachhaltigen Textil- und Beklei-

dungsindustrie in Asien), das von der GIZ 

durchgeführt wird, unterstützt die Verbes-

serung der Arbeits- und Umweltbedingun-
gen in der Textilindustrie in Asien. FABRIC 

bringt die wesentlichen Produktionsländer 

der Textil- und Bekleidungsindustrie Asi-

ens zusammen und fördert die gemein-

same Positionierung, die Koordination und 

den Wissensaustausch auf regionaler 

Ebene. Somit leistet das Projekt einen 

wichtigen Beitrag für die Umsetzung des 

BMZ-Initiativthemas „Nachhaltige Liefer-

ketten und Grüner Knopf“. 
 

 Das Programm Regionale Kooperation 

zur nachhaltigen Gestaltung des Berg-

baus in den Andenländern fördert die 

Einhaltung von Nachhaltigkeitsstandards 

https://www.ohchr.org/en/business/bhr-africa
https://www.ohchr.org/en/business/bhr-africa
https://www.icr-facility.eu/
https://www.icr-facility.eu/
https://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern-und-verbaende/kammer-und-verbandspartnerschaften-17030
https://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern-und-verbaende/kammer-und-verbandspartnerschaften-17030
https://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern-und-verbaende/berufsbildungspartnerschaften-17028
https://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern-und-verbaende/berufsbildungspartnerschaften-17028
https://www.giz.de/de/weltweit/34136.html
https://minsus.net/
https://minsus.net/
https://minsus.net/
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bei der Produktion von mineralischen Roh-

stoffen wie Kupfer und Lithium und trägt 

damit zur verantwortungsvollen Versor-

gung von kritischen Mineralen für die 

Energiewende bei. U.a. werden Regierun-

gen und Unternehmen zu Initiativen und 

Zertifizierungssystemen zur Ausgestaltung 

und Rückverfolgung von Lieferketten bera-

ten.  

 

 Das BMZ fördert mit zwei Projekten die 
nachhaltige wirtschaftliche Entwick-
lung und verantwortungsvolle Liefer-

ketten im Bergbausektor der Demokra-

tischen Republik Kongo. Das Bergbaumi-

nisterium, regionale Behörden, Bergbau-
unternehmen- und kooperativen, Klein-

bergleute, Zivilgesellschaft und Universitä-
ten werden beim Austausch und Kapazi-
tätsentwicklung unterstützt. Einen 
Schwerpunkt bilden beispielsweise die 
Umsetzung von Zertifizierungsstandards 

und Nachverfolgbarkeit von Lieferketten 
im Kleinbergbau sowie die Unterstützung 

von Maßnahmen für nachhaltige Bergbau-
praxis im Großbergbau für Rohstoffe wie 

Kobalt oder Gold. 
 

 Das BMZ unterstützt die afrikanische Regi-

onalorganisation Internationale Konfe-

renz der Region der Großen Seen 

(ICGLR) bei der Umsetzung ihrer Regio-

nalinitiative zur Bekämpfung der illega-

len Ausbeutung natürlicher Rohstoffe. 
Ziel ist die Verbesserung von Transparenz 

und Kontrolle in Rohstofflieferketten. So-

wohl das ICGLR-Sekretariat als auch Berg-

bauministerien und nationale Behörden in 

den Mitgliedsstaaten werden bei der Wei-

terentwicklung ihrer technischen und 

fachlichen Kompetenzen begleitet. Im 
Zentrum stehen Aufbau und Umsetzung 

eines Zertifizierungssystems für den Han-

del mit Zinn, Wolfram, Coltan und Gold, um 

Konfliktfinanzierung und Menschenrechts-

verletzungen vorzubeugen sowie den Zu-

gang der Rohstoffe zum internationalen 

Markt zu sichern. 

 

 In Côte d’Ivoire, Guinea, Liberia und Sierra 

Leone unterstützt das BMZ Regierung, Zi-

vilgesellschaft und privatwirtschaftliche 

Akteure bei der Kontrolle und Umset-

zung von Umwelt- und Sozialstandards 

im Bergbau, z.B. durch Trainingsmaßnah-

men im Kleinbergbau sowie Kapazitätsauf-

bau staatlicher Kontrollbehörden. Zudem 

werden zivilgesellschaftliche Organisatio-

nen bei der Nutzung von Instrumenten für 

Beschwerden und Lösungsansätze im 

Bergbausektor unterstützt. 

 

 Für breitenwirksame Unterstützungsmaß-

nahmen ist ein EU-weiter Ansatz unab-

dingbar, insbesondere mit Blick auf die 

künftige EU-Sorgfaltspflichtenrichtlinie. 

Das BMZ hat daher gemeinsam mit der Eu-

ropäischen Kommission und weiteren EU-

Mitgliedstaaten eine Team Europe Initia-

tive zu nachhaltigen Wertschöpfungs-

ketten ins Leben gerufen. Sie dient der EU-

Koordinierung und Skalierung von natio-

nalen und europäischen Unterstützungs-

maßnahmen. Als Leuchtturmprojekt der 

TEI werden das BMZ und die Europäische 

Kommission die Einrichtung eines EU-Hel-

pdesks finanzieren, um als zentrale Anlauf-

stelle Anspruchsgruppen aus Partnerlän-

dern zu Unterstützungsmaßnahmen zu be-

raten. Dies umfasst Unternehmen, NGOs, 

Gewerkschaften und Regierungen sowie 

Multi-Akteurs-Partnerschaften. Im Auftrag 

des BMZ hat die GIZ das Sekretariat für die 
TEI eingerichtet und koordiniert die Auf-

bauarbeit des EU-Helpdesks. 
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